
Evangelischer Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
Am 25.11.2001im ZDF um 9.30 

Aus dem Museum für Sepulkralkultur in Kassel 
Predigt: Pfarrer Prof. Dr. Reiner Sörries 

 
                       Der Ablauf: Die Texte zum Mitsprechen und –singen. Änderungen vorbehalten.  
 
Weg durch die Ausstellung  
 
Begrüßung und Votum 
 
Gemeindelied: "Jesus meine Zuversicht" EG 526, 1-3+7 

1. Jesus, meine Zuversicht und mein Heiland, ist im Leben. Dieses weiß ich; sollt ich nicht 
darum mich zufrieden geben, was die lange Todesnacht mir auch für Gedanken macht? 

2. Jesus, er mein Heiland, lebt; ich werd auch das Leben schauen, sein, wo mein Erlöser 
schwebt; warum sollte mir denn grauen ?Lässet auch ein Haupt sein Glied, welches es nicht 
nach sich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoffnung Band zu genau mit ihm verbunden, meine starke Glaubenshand 
wird in ihn gelegt befunden, dass mich auch kein Todesbannewig von ihm trennen kann. 

7. Seid getrost und hocherfreut, Jesus trägt euch, seine Glieder. 
      Gebt nicht statt der Traurigkeit: sterbt ihr, Christus ruft euch wieder, wenn die letzt Posaun    
       erklingt, die auch durch die Gräber dringt. 

 
Psalm 90: 
Herr, Gott, Du bist unsre Zuflucht für und für. 
Ehe denn die Berge wurden, und die Erde und die Welt geschaffen wurden, bist Du, Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit 
Der du die Menschen lässest sterben, und sprichst: Kommt wieder, Menschenkinder! 
 
Denn tausend Jahre sind vor dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine Nachtwache. 
Du lässest sie dahinfahren wie einen Strom, und sind wie ein Schlaf; gleich wie ein Gras, das doch 
bald welk wird, Das da frühe blühet, und bald welk wird, und des Abends abgehauen wird, und 
verdorret. Das machet dein Zorn, daß wir so vergehen, und dein Grimm, daß wir so plötzlich dahin 
müssen. Denn unsre Missetaten stellest du vor dich, unsre unerkannte Sünde ins Licht vor deinem 
Angesichte. 
 
Darum fahren alle unsre Tage dahin durch deinen Zorn; wir bringen unsre Jahre zu wie ein 
Geschwätz. Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn's hoch kommt, so sind's achtzig Jahre, 
und wenn's köstlich gewesen ist, so ist's Mühe und Arbeit gewesen; denn es fähret schnell dahin, 
als flögen wir davon.  
 
Wer glaubt's aber, dass du so sehr zürnest? und wer fürchtet sich vor solchem deinem Grimm? 
Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden. 
 
Kyrie 
 
Exponate  
 



Gebet 
 
Lesung: Offenbarung des Johannes im 21. Kapitel  
 
Ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde sind 
vergangen, und das Meer ist nicht mehr. Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von 
Gott aus dem Himmel herabkommen, bereitet wie eine geschmückte Braut für ihren Mann. Und ich 
hörte eine große Stimme von dem Thron her, die sprach: Siehe, die Hütte Gottes bei den 
Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein, und er selbst, Gott mit 
ihnen, wird ihr Gott sein; und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird 
nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist 
vergangen. Und der auf dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er spricht: 
Schreibe, denn diese Worte sind wahrhaftig und gewiss! Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. 
Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende. Ich will dem Durstigen geben von der Quelle 
des lebendigen Wassers umsonst. Wer überwindet, der wird es alles ererben, und ich werde sein 
Gott sein, und er wird mein Sohn sein.  
 
Halleluja  
 
Credo  
 
Wir bekennen gemeinsam unseren Glauben an den dreieinigen Gott. Wir glauben an Gott, den 
Ursprung von allem, was geschaffen ist, die Quelle des Lebens, aus der alles fließt, das Ziel der 
Schöpfung, die auf Erlösung hofft. Wir glauben an Jesus Christus, den Gesandten der Liebe Gottes, 
von Maria geboren. 
Ein Mensch, der Kinder segnete, Frauen und Männer bewegte, Leben heilte und Grenzen 
überwand. Er wurde gekreuzigt. In seinem Tod hat Gott die Macht des Bösen gebrochen und uns 
zur Liebe befreit. Mitten unter uns ist er gegenwärtig und ruft uns auf seinen Weg. Wir glauben an 
Gottes Geist, Weisheit von Gott, die wirkt, wo sie will. Sie gibt Kraft zur Versöhnung und schenkt 
Hoffnung, die auch der Tod nicht zerstört. In der Gemeinschaft der Glaubendenwerden wir zu 
Schwestern und Brüdern, die nach Gerechtigkeit suchen. Wir erwarten Gottes Reich. Amen. 
 
 
Gemeindelied: "Morgenglanz der Ewigkeit" EG 450, -1-3; GL 668 
 

1. Morgenglanz der Ewigkeit, Licht vom unerschaffnen Lichte, schick uns diese Morgenzeit 
deine Strahlen zu Gesichte und vertreib durch deine Macht unsre Nacht. 

2. Deiner Güte Morgentau fall auf unser matt Gewissen; lass die dürre Lebens-Au lauter süßen 
Trost genießen und erquick uns, deine Schar, immerdar. 

3. Gib, dass deiner Liebe Glut unsre kalten Werke töte, und erweck uns Herz und Mut bei 
entstandner Morgenröte, dass wir, eh wir gar vergehn, recht aufstehn. 

 
Predigt in drei Teilen mit Musik  
 
Gemeindelied: "Ich weiß, woran ich glaube" EG 357, 1 
 

1. Ich weiß, woran ich glaube, ich weiß, was fest besteht, wenn alles hier im Staube wie Sand 
und Staub verweht; ich weiß, was ewig bleibet, wo alles wankt und fällt, wo Wahn die 
Weisen treibet und Trug die Klugen prellt. 

 



Fürbitten 
 
Vaterunser 
 
Im Gebet, das uns unser Herr Jesus Christus gelehrt hat, fassen wir unsere Bitten zusammen:Vater 
unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im 
Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch 
wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem 
Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
 
Segen 
 
Schlusslied: "Ich weiß, woran ich glaube" EG 357, 2-5 
 

2. Ich weiß, was ewig dauert, ich weiß, was nimmer lässt; mit Diamanten mauert mir's Gott im 
Herzen fest. Die Steine sind die Worte, die Worte hell und rein, wodurch die schwächsten 
Orte gar feste können sein.  

3. Auch kenn ich wohl den Meister, der mir die Feste baut, er heißt der Herr der Geister, auf 
den der Himmel schaut, vor dem die Seraphinen anbetend niederknien, um den die Engel 
dienen: ich weiß und kenne ihn. 

4. Das ist das Licht der Höhe, das ist der Jesus Christ, der Fels, auf dem ich stehe, der 
diamanten ist, der nimmermehr kann wanken, der Heiland und der Hort, die Leuchte der 
Gedanken, die leuchten hier und dort. 

5. So weiß ich, was ich glaube, ich weiß, was fest besteht und in dem Erdenstaube nicht mit 
als Staub verweht; ich weiß, was in dem Grauen des Todes ewig bleibt und selbst auf 
Erdenauen schon Himmelsblumen treibt. 

 
Alle Texte zum Ausdrucken, die Predigt und die Gebete, erhalten Sie Mittwochs 
nach der Sendung bei zdf.fernsehgottesdienst.de in der Rubrik „Der Gottesdienst“. 
Herzlichen Dank für Ihr Interesse und Grüß Gott.   


